
Fortleitung und Abgabe von Elektrizität
die technischen Regeln des Verbandes
Deutscher Elektrotechniker (VDE) ein-
gehalten worden sind.

Damit eine Elektrofachkraft die all-
gemein anerkannten Regeln der Technik
einhalten kann, muss er diese natürlich
auch kennen bzw. darüber verfügen.
Dass der Arbeitgeber diese Normen zur
Verfügung stellen muss, kann man indi-
rekt ableiten – z.B. mit Hilfe der Be-
triebssicherheitsverordnung (BetrSichV)
und den Vorschriften der Berufsgenos-
senschaften.

Zu Frage 3

Elektroinstallationsbetriebe müssen die
Eintragung beim zuständigen VNB be-
antragen.

In der Richtlinie für die Eintragung
von Elektrotechnikern in das Installa-
teurverzeichnis des Verteilungsnetzbe-
treibers (VNB) sind dann Mindestfestle-
gungen an den Betrieb enthalten. Häufig
werden hier die Empfehlungen des
ZVEH zu Grunde gelegt.

Hier der Auszug aus einer Richtlinie:
»Anforderungen an die Werkstattaus-
rüstung
Die Werkstattausrüstung hat in Art und
Umfang dem Tätigkeitsbereich und der
Anzahl der Beschäftigten zu entspre-

chen. Um die vom Betrieb des Elektro-
techniker-Handwerks üblicherweise zu
errichtenden elektrischen Anlagen und
die an elektrischen Betriebsmitteln vor-
zunehmenden Instandsetzungen vor-
schriftsmäßig ausführen und prüfen zu
können, sind grundsätzlich Ausrü-
stungsgegenstände, Mess- und Prüfge-
räte sowie Fachliteratur erforderlich.
Ausrüstungsgegenstände
Prüfplatz nach DIN VDE 0104 mit fest
eingebauten oder ortsveränderlichen
Messgeräten zum Prüfen elektrischer
Betriebsmittel, insbesondere zum Mes-
sen von Betriebsspannung, Betriebs-
strom, Ableitstrom, Isolationswider-
stand, Schutzleiterwiderstand.

Mess- und Prüfgeräte (Kombina-
tions-Messgeräte nach DIN VDE 0413
sind zulässig).

Zweipoliger Spannungsprüfer nach
DIN VDE 0682-401, Spannungsmesser
nach DIN VDE 0411-1, Strommesser
nach DIN VDE 0411-1, Isolations-
Messgerät nach DIN VDE 0413-2,
Schleifenwiderstands-Messgerät nach
DIN VDE 0413-3, Widerstands-Mess-
gerät nach DIN VDE 0413-4+5, Mess-
gerät zum Prüfen der Wirksamkeit der
Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen nach
DIN VDE 0413-6, Drehfeld-Rich-
tungsanzeiger nach DIN VDE 0413-7,
Prüf- und Messeinrichtungen zum Prü-

fen der elektrischen Sicherheit von Ge-
räten, allgemeine Anforderungen nach
DIN VDE 0404-1, Prüf- und Messein-
richtungen zum Prüfen der elektrischen
Sicherheit von Geräten, Prüfeinrichtun-
gen für Prüfungen nach Instandsetzung,
Änderung oder für Wiederholungsprü-
fungen nach DIN VDE 0404-2.
Weitere Hilfsmittel
• VDE-Bestimmungen im Auswahlord-

ner für das Elektrotechniker-Hand-
werk in der jeweils gültigen Fassung
einschließlich Ergänzungsabonnement
(in Papierform oder auf CD-ROM),

• DIN-Taschenbuch Elektroinstallateur-
Handwerk«

Um eine neu errichtete, erweiterte oder
instand gesetzte elektrische Anlage vor
der Inbetriebnahme vorschriftsmäßig
prüfen zu können, sind geeignete Mess-
geräte erforderlich. 

Ein einfacher FI-Tester gehört im All-
gemeinen nicht zu diesen Messgeräten.
Hier kann auf DIN VDE 0100-
610:2004-04, Abs. 612.6, hingewiesen
werden.

R. Soboll
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Prax isprob leme

Wir haben an einem Wohnhausneubau
eine Außensteckdose (Auf Putz IP 44)
für eine Terasse in der Höhe von 
ca. 35cm über dem Terassenboden
installiert. Die Außensteckdose ist über
einen RCD mit 30mA angeschlossen.
Senkrecht darüber in der Höhe von 
ca. 130 cm ist jedoch ein Wasserhahn
installiert. Nun verlangt der Bauherr,
dass die Steckdose ca. 30cm nach rechts
oder links versetzt wird, da sonst ständig
Wasser über die Steckdose laufen würde.
Allgemein kann man ja sagen, dass die
Steckdose bei Regen bzw. Niederschlag
ja auch dem Wasser ausgesetzt wird.

Gibt es hierfür eine Bestimmung,
welche die von uns ausgeführte Installa-
tion untersagt?

L. B., Baden-Württemberg

Steckdose für diesen Fall nicht
ausreichend geschützt

Für Außensteckdosen ist in ungeschütz-
ten Bereichen mindestens die Schutzart
IP X3 vorgeschrieben. Da hier die
Schutzart IP 44 gewählt wurde, wäre
diese Wahl formal richtig. Die DIN VDE
0100 Teil 737 weist jedoch auch darauf
hin, dass für Betriebsmittel, die dem
Wasserstrahl direkt ausgesetzt werden,
eine erhöhte Schutzart – z.B. IP X5 – zu
wählen ist oder es müssen zusätzliche
Maßnahmen getroffen werden.

Nach der beschriebenen Anordnung
reicht also die Schutzart IP 44 nicht aus.
Auch aus mechanischen Gründen beste-
hen Bedenken, da im Bereich von Was-
serhähnen häufig mit Gießkannen und

Wassereimern gearbeitet wird. Hier be-
steht nach meiner Meinung die Gefahr
einer mechanischen Beschädigung der
Steckdose.

Frage nach dem Verursacher

Bevor die Steckdose versetzt wird, sollte
geklärt werden, ob zuerst der Wasser-
hahn oder die Steckdose installiert wur-
de. Unter Umständen müsste der Sani-
tärbetrieb den Wasserhahn umsetzen
(oder alternativ die Kosten der 
Steckdosenumsetzung übernehmen), da
Elektrofachbetriebe nicht für eventuelle
Fehler anderer Gewerke verantwortlich
gemacht werden können.

R. Soboll

ANTWORT

Außensteckdose unter Wasserhahn
DIN VDE 0100 Teil 737
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